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www.dresden-cdu.de FRAKTION IM STADTRAT DER
LANDESHAUPTSTADT DRESDEN

Dresden ist schön. Die Menschen sind 
freundlich, das Baugeschehen, insbeson-
dere der Wohnungsbau, floriert, die Wirt-
schaft wächst. Es ist schwierig, aus der Viel-
zahl von Kulturangeboten auszuwählen. Der 
ÖPNV ist pünktlich und bestens organisiert, 
der Straßenverkehr läuft weitgehend stau-
frei, und Parkplatzprobleme in der Innen-
stadt gibt es nur zu Striezelmarktzeiten. Die 
Dresdner sind überwiegend zufrieden mit 
ihrer Stadt.

Meine Damen und Herren, das ist mein 
persönlicher Eindruck, das ist der Eindruck, 
den ich aus Gesprächen mit den Einwohnern 
und Gästen der Stadt bekomme. Man darf 
nur nicht in die Dresdner Tageszeitungen 
schauen. Dort werden ganz andere Bilder 
gezeichnet, selektive Wahrnehmung nennt 
man das. Die will ich aber heute nicht be-
trachten, das ist heute nicht mein Thema, 
obwohl ich da aus über 25 Jahren Stadtrat-
stätigkeit einiges zu berichten wüsste.

Ich möchte über das erst genannte Bild 
sprechen. Sicherlich ist auch das ein subjek-
tiver Eindruck, meine Wahrnehmung. Aber, 
dass es diesen gibt, daran haben die vier Bür-
germeister, die wir heute aus dem Amt ver-
abschieden, mit unterschiedlichen Beiträ-
gen und unterschiedlichen Erfolgen ihren 
Anteil. Sie alle haben mit großem Engage-
ment und Leidenschaft ihre Arbeit gemacht 

und ihre Aufgaben erfüllt. Dafür gilt heute 
unser herzlichster Dank.

Es wurden Meilensteine gesetzt, die weit 
über Ihre Amtszeit hinausgehen, und ich 
möchte nur einige nennen. Das mache ich 
am besten in alphabetischer Reihenfolge, 
um hier keine Wertung vorzunehmen:

Herr Bürgermeister Lehmann, mit Ih-
nen verbunden ist das größte Schulbaupro-
gramm, das Dresden je hatte und uns noch 
Jahre beschäftigen wird. Sie haben daran 
mitgewirkt, dass die Schwimmhalle Freiber-
ger Straße neu gebaut wird, dass in Bühlau 
eine neue Schwimmhalle entsteht. Ihnen ist 
es mit zu verdanken, dass es keinen Bruch in 

der Personalentwicklung der Stadtverwal-
tung mit Entlassungen gegeben hat.

Herr Bürgermeister Dr. Lunau, Sie haben 
mit dafür gesorgt, dass es keine Einschnitte 
in Dresdens Kultur gegeben hat und gibt. 
Während andere Städte in Deutschland über 
die Schließung von Theatern oder Konzert-
häusern nicht nur nachdenken, sondern das 
auch tun, bekommt Dresden einen neuen 
Konzertsaal für das Spitzenorchester Dresd-
ner Philharmonie, wird im Kraftwerk Mitte 
die neue Heimstätte für Staatsoperette und 
Theater Junge Generation errichtet.

Herr Bürgermeister Marx, in Ihre Amts-
zeit fiel der Bau der Waldschlößchenbrü-

Zur Verabschiedung der Beigeordneten

24. August 2015, Kulturrathaus 
(Grußwort „Stadtrat der ersten Stunde“)

FStadtrat Dr. Helfried Reuther, umweltpolitischer Sprecher
E-Mail: reuther@dresden-cdu.de

Die nun ausgeschiedenen Bürgermeister Seidel, Dr. Lunau, Lehmann und Marx (v.l.n.r.) bei ihrer Vereidigung durch 
unsere ehemalige Oberbürgermeisterin Orosz im Jahr 2008
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Ein Antrag der Linken, B90/DIE GRÜNEN 
und der SPD-Fraktion im Stadtrat: Eine neue 
Wohnungsbaugesellschaft soll gegründet 
werden. Hierbei soll auf „Expertisen und 
finanzielle Unterstützungsleistungen be-
reits heutiger kommunaler Gesellschaften 
zurückgegriffen werden“. Also im Klartext: 
Geld der Technischen Werke Dresden GmbH 
(TWD) für kommunale Wohnungen? Klingt 
erst mal vernünftig. Doch: Wie sieht das bei 
genauerer Betrachtung aus? Dazu ein paar 
Gedanken, auch als Aufsichtsrat der TWD. 

Zunächst: Was kann die TWD noch leis-
ten? Zur Erinnerung: Die TWD ist die Hol-
ding der Stadt Dresden für kommunale 
Versorgungs- und Verkehrsunternehmen. 
Gegründet bereits 1990, ist sie zusehends 

gewachsen und umfasst nunmehr direkte 
Beteiligungen an acht Gesellschaften und in-
direkte an etwa 40 weiteren Gesellschaften. 

Die wichtigsten Beteiligungen sind die an 
der DREWAG Stadtwerke Dresden GmbH, 
der ENSO Energie Sachsen Ost AG, der 
Dresdner Verkehrsbetriebe AG (DVB) und 
der Dresdner Bäder GmbH; Bilanzsumme: 
etwa 1,4 Mrd. Euro und wirtschaftlich sehr 
leistungsfähig. Deshalb - Sie wissen es be-
reits - hängen die DVB und die Bäder GmbH 
am Tropf der TWD, im Jahre 2014 in der Grö-
ßenordnung von 39 Mio bzw. 13 Mio Euro. 
Nebenbei: Deshalb waren sowohl die Ein-
gliederung der Verkehrsbetriebe in die TWD 
als auch die Gründung der Bäder GmbH un-
ter dem Dach der TWD nicht unumstritten – 

der Aufsichtsrat der TWD lehnte beides zu-
nächst als Risiko für das Unternehmen ab. 
Die CDU jedoch hatte eine klare Haltung: 
Kommunale Unternehmen sind nicht Selbst-
zweck, sondern sie müssen den öffentlichen 
Aufgaben der Gemeinde umfassend dienen.

Das Jahresergebnis der TWD 2014: 77,1 
Mio Euro – nach Verlustübernahme von 
den DVB und der Bäder GmbH, aber vor 
der Schuldentilgung. Dabei sind Vorwürfe 
unbegründet, sie schröpfe ihre Kunden – 
Strom, Gas, Wärme, alles steht im Markt, 
und der Wettbewerbsdruck ist hoch. Nur 
marktgerechte Preise halten Kunden – je-
der kann heutzutage sehr schnell wech-
seln. Wen Näheres interessiert, dem sei der 
letzte Geschäftsbericht empfohlen: http://

Einblicke in die Technischen Werke Dresden

Vom Versorger unserer Stadt zum Last- und Goldesel?

FStadtrat Dr. Georg Böhme-Korn, stellv. Fraktionsvorsitzender
E-Mail: boehmekorn@dresden-cdu.de

cke. Zwar war zu Ihrem Amtsbeginn der 
Pulverdampf der Auseinandersetzungen 
mit Unesco und anderen weitgehend ver-
raucht, heute gibt es nur noch Nach-Geplän-
kel einiger ewig Gestriger, so haben Sie doch 
mitgewirkt, dass der Bau, außer den durch 
die Verzögerungen verursachten Mehrkos-
ten, im geplanten Rahmen blieb. Mit Ihnen 
verbunden ist auch die Verabschiedung des 
Verkehrsentwicklungsplans, der das Ver-
kehrskonzept aus den 90er Jahren abgelöst 
hat und die neueste Entwicklung der Stadt 
berücksichtigt.

Herr Bürgermeister Seidel, Sie waren 
verantwortlich für den Geschäftsbereich 
mit dem größten finanziellen Budget, wo-
bei die meisten Aufgaben und damit Aus-
gaben allerdings als Pflichtaufgaben vorge-
geben waren. Sie haben dafür gesorgt, dass 
in Dresden der Rechtsanspruch auf Kinder-
betreuung ohne Wenn und Aber erfüllt wer-
den kann. Ihnen zu verdanken ist, dass Dres-

den ein gerichtsfestes schlüssiges Konzept 
für die Kosten der Unterkunft für Hartz-IV-
Empfänger hat, und Sie haben sich in den 
letzten Wochen und Monaten um die Unter-
bringung von Asylbewerbern gekümmert.

Die Aufzählung kann nicht vollständig 
sein und beleuchtet nur einige Mosaiksteine 
der Arbeit, die jeweils in Zusammenarbeit 
mit den anderen Bürgermeistern und natür-
lich unter der Leitung unserer Oberbürger-
meisterin Helma Orosz stattfand. Und der 
Stadtrat war mit seinen Beschlüssen daran 
ebenso beteiligt.

Als Stadtrat möchte ich auf die Zusam-
menarbeit zwischen Ihnen und dem Rat ein-
gehen. Ich bin sicherlich einer derjenigen, 
die Sie weniger genervt haben als manch an-
dere. Dass der größte Störenfried der Ver-
waltung der Stadtrat sei und noch vor dem 
Bürger käme, kann ich nicht bestätigen. Ich 
denke, das ist nur eine gern gepflegte Le-

gende. Ich habe immer ein offenes Ohr ge-
funden, wenn es Probleme zu klären gab. Sie 
waren immer ansprechbereit und konstruk-
tiv. Sie haben sich immer in den Dienst der 
Sache gestellt, dabei teilweise auch nicht in 
Übereinstimmung mit denjenigen, die Sie 
ins Amt gebracht haben, Respekt und An-
erkennung.

Meine Herren, Sie haben Maßstäbe ge-
setzt, an denen Ihre Nachfolger zu messen 
sind. Wir hoffen, dass es keine Brüche gibt. 
Sicher bin ich mir da allerdings nicht, aber 
trotzdem optimistisch. Sie haben Dresden 
weiter gebracht, besser gemacht. 

Wir haben in Dresden noch nicht das Pa-
radies erreicht, wir sind ihm, dank Ihrer Tä-
tigkeit etwas näher gekommen, und, um mit 
Manfred Rommel zu sprechen: Es muss auch 
für den Himmel noch etwas übrigbleiben.

Herzlichen Dank und alles Gute für Sie!



www.twd-dresden.de/dateien/Daten/ 
Geschäftsbericht%202014.pdf

Etwa 35 Mio Konzessionsabgabe für Dres-
den – jedes Jahr! Ist darüber hinaus noch 
etwas möglich? Da sei daran erinnert: die 
TWD muss Schulden tilgen, und zwar nicht 
zu knapp. Sie hat (verkürzt dargestellt) im 
Jahr 2010 die GESO Beteiligungs- und Bera-
tungs-Aktiengesellschaft (ein Tochterunter-
nehmen der EnBW) erworben (mit 35% An-
teilen an der DREWAG, 50,1 % Anteilen an 
der ENSO und Anteilen an einigen Stadtwer-
ken mittlerer Städte) übernommen und im 
Jahre 2011 die Anteile der Vattenfall Europe 
AG an der ENSO (21,3 %). Das, so zeigt sich 
heute, war wirtschaftlich sehr richtig – aber 
es war nicht billig und musste im Wesentli-
chen mit Krediten finanziert werden, insge-
samt über 890 Mio Euro. Die müssen nun zu-
rückgeführt werden – und das tut die TWD 
mit hohen zweistelligen Millionensummen 
jedes Jahr, im Jahr 2014 mit 63,5 Mio Euro. 

Bereits Ende 2015 wird fast die Hälfte 
der Schulden getilgt sein. Aber: Der Ener-
giemarkt ist viel schwieriger geworden, der 
Kurs der Energiewende war für die Unter-

nehmen der Energiewirtschaft schwer kal-
kulierbar (und für mich wenig überzeu-
gend). Für langlebige Investitionen aber 
braucht man langfristige Sicherheit in Rah-
menbedingungen. Doch das ist ein ande-
res Thema. Jedenfalls: die Jahresergebnisse 
gehen kräftig zurück bei der TWD; von ei-
nem maximalen Jahresergebnis von etwa  
100 Mio Euro im Jahr 2013 über 77 Mio im 
Jahr 2014 auf prognostiziert etwa 57 Mio im 
Jahr 2015. Und die Prognose im Wirtschafts-
plan sagt weitere deutliche Rückgänge vo-
raus. Damit gibt es das Risiko, in absehba-
rer Zeit selbst die vertraglich gebundenen 
Ratenzahlungen nur schwer erwirtschaften 
zu können – eine Umschuldung könnte not-
wendig werden. Nun ist die weitere Schul-
dentilgung zwar rein wirtschaftlich nicht 
zwingend – die Eigenkapitalquote zum Jah-
resende 2014 beträgt 54,5 % (im Vorjahr. 
50,6 %) und das Anlagevermögen ist zu 75,5 
% (im Vorjahr 68,2 %) durch Eigenkapital fi-
nanziert. 

Die Zahlen zeigen: Die TWD kann Las-
ten tragen – doch ein Goldesel ist sie nicht. 
Kaufmännische Vorsicht rät dazu, sie nicht 
weiter zu beschweren. Zwei- bis dreistellige 

Millionenbeträge, wie für einen marktwirk-
samen Wohnungsbau erforderlich, sind bei 
seriösem Wirtschaften nicht herauszuholen. 

Die Frage, welche sich in diesem Zusam-
menhang auftut, ist: Ist es gerechtfertigt, 
städtische Millionen, also das Geld aller 
Steuerzahler, für städtischen Wohnungsbau 
zuzuschließen? Da würde sehr viel Geld für 
einen sehr kleinen Teil der Bevölkerung mit 
hoher Zielungenauigkeit ausgegeben, und 
das bei einer Haushaltssituation, bei der uns 
schon im Bildungs- und Infrastrukturbereich 
das Wasser bis zum Halse steht. Für mich ist 
dies ein Gerechtigkeitsproblem. Aber da-
rüber soll jetzt und hier nicht weiter phi-
losophiert werden. Eine städtische Vorlage 
zur Wohnentwicklug in Dresden und mögli-
chen Maßnahmen zu ihrer Steuerung ist seit 
Juli im Stadtrat zur Beratung. Viele Maßnah-
men sind aufgezählt – nicht alle scheinen mir 
sinnvoll zu sein. Aber dazu werden wir uns 
– mit Einbeziehung der Partei – unter der 
Führung unseres wohnungspolitischen Spre-
chers Ingo Flemming noch eine Meinung bil-
den. Und die “Einblicke” werden Sie selbst-
verständlich dazu informieren.
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2   Konzern – Technische WerKe DresDen Gmbh

Dresdner Verkehrs-
betriebe AG

Objektgesellschaft
Kongresszentrum

Neue Terrasse
Dresden mbH

TWD Betriebs-
gesellschaft mbH

DREWAG -
Stadtwerke Dresden

GmbH

Dresden-IT GmbH
DGI Gesellschaft für
Immobilienwirtschaft

mbH Dresden

Technische Werke Dresden GmbH

Landeshauptstadt Dresden

100 %

Energieversor-
gungscenter

Dresden-Wilschdorf
Verwaltungs GmbH

DRECOUNT
GmbH

Energieversor-
gungscenter

Dresden-Wilschdorf
GmbH & Co. KG

Zweite
Energieversorgungs-

center Dresden-
Wilschdorf

Verwaltungs GmbH

Verbundnetz Gas
Verwaltungs- und

Beteiligungs-
gesellschaft mbH

Wasserversorgung
Brockwitz-Rödern

GmbH

VCDB
VerkehrsConsult
Dresden-Berlin

GmbH

Dresdner
Verkehrsservice-
gesellschaft mbH

Taeter Tours
GmbH

Dresden Netz GbR

100 %

100 %

60 %42 %

50 %

100 %

40 %
90 %

100 %

49 %

50 %

50 %

50 %

50 %

25,1 %

74,9 %

Stadtreinigung
Dresden GmbH

51 %

Dresdner
Abfallverwertungs-
gesellschaft mbH

100 %

100 %

Verkehrsgesellschaft
Meißen mbH

74,9 %

Verbundnetz Gas AG

6,47 %

Zweite
Energieversorgungs-

center Dresden-
Wilschdorf GmbH &

Co. KG

50 %

Anteilsverwaltungs-
gesellschaft Dresden

GbR

50 %

KHG Kraftstoffhandels-
gesellschaft mbH

Meißen

DREWAG NETZ
GmbH

50 %

VDV - Kernapplikations
GmbH & Co. KG

2,6 %

100 %

EnergieVerbund
Dresden GmbH

GSW Gas- und
Wärmeservice GmbH

Meißener Stadtwerke
GmbH

100 %

Technische Dienste
Altenberg GmbH

GEWA Gesellschaft
für Wasser und
Abwasser mbH

systematics
NETWORK

SERVICES GmbH

Wärmeversorgung
Weigsdorf-Köblitz

GmbH

desaNet
Telekommunikation
Sachsen Ost GmbH

40 %

49 %

100 %

100 %

50 %

100 %

Stand 31.12.2014

Energie- und
Wasserwerke

Bautzen GmbH

Stadtwerke Elbtal
GmbH

FREITALER
STROM+GAS GMBH

Stadtwerke Zittau
GmbH

Sächsische
Energiehandels-
gesellschaft mbH

Energieversorgung
Pirna GmbH

49 %

49 %

30 %

30 %

25,1 %

6,15 %

9,95 %

50 %
49 %

ENSO Energie
Sachsen Ost AG

71,94 %100 %

ENSO NETZ GmbH

50 %

Biomethan Zittau
GmbH

100 %

DREWAG - BOREAS
Erneuerbare

Energien Verwal-
tungs GmbH

Windkraft Ziepel
GmbH & Co. KG

90 %

90 %

Windkraft
Fichtenhöhe GmbH &

Co. KG

Windkraft
Reichenbach II

GmbH & Co. KG

90 %

DREWAG
Beteiligungsgesell-

schaft für regenerative
Energien mbH

100 %

Dresdner Bäder
GmbH

98,04 %

Grimma Energie
GmbH

49 %

50 %

DRECOUNT
Verwaltungs GmbH

100 %
G
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Die CDU-Fraktion im Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden
...hat turnusgemäß ihre Vorstandswahl abgehalten. Der Vorsitzende Jan Donhauser wurde dabei zusammen mit allen bisherigen  
Vorstandsmitgliedern wiedergewählt. Jan Donhauser: "Ein Beleg der Kontinuität und des guten Zusammenhalts unserer Fraktion."
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Sprecherin 
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Sprecher
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Sprecherin
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Sprecherin
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Dr. Georg 
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Grundmann
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Sprecher 
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Sprecherin
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Fraktionsvorsitzender 
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Dr. Hans-Joachim
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Verwaltungspolitischer 
Sprecher

brauns@
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Dietmar
Haßler

Sprecher für das 
Kleingartenwesen 

hassler@
dresden-cdu.de

Lothar
Klein

Sicherheitspolitischer 
Sprecher 

klein@
dresden-cdu.de
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Malberg
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Sprecherin 
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